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C Der Sammler,
@me gemicintiigige Wodyenfdrift,
fur %unbten, =

@rﬂeﬁ St

Von det mégll.bfett And benen Miits
Tefi die Gd)aaf'sud)t im Bimdnerlande 3u

abeweﬁ'even, befonders in "[bﬁd)t oer feinen

ll)eue und deér iantifactiven, o 3um Grds
ften Dovtheile des Landes emcbtet werden
_ Eonnten. Von I, B, ;. ¢,

gi‘;abrung und Rleiduig find die tinentbehrlichlten Bedirer

iffe be8 Menfchen, folalich Begenfidnde fo die grofte Yufa

mevEfambeit verdienen,  Der Wolftand eined BVolfd vers
mehit oder vermindert f‘ h, nachdem ibm die Anfhaffung
plefer. Nothwendigteiten leicht oder befci}werhd) fafle, tnd

- wentt die Grundfige vichtig find ; baf die Freiheit und
: unabbdﬁghd)fert ¢ined” Staated deéffen @Slucffeeltgfett veps

mefet ) umd  daf biefe GMickfeliafeit duvch den Fleif und

| di¢ Thatigeit ded BVofts ; duirch den Gebratich feiner Kedfte
& umtechalten und dardurch vor dem Jerfall, mie dag Eiferr

por bem Foft verwabret witd; tenr jenes Gefds des
PBlato, daf feinem erlanbt fepe bei feinemn maa‘)bat MWafe

Vi fer s Bolen, ey .I)abc ban.n auf feinem etgne_n Boden
. nachgegraben und foldhen davon bevaubt gefunden , Rubm

' perdient : 0 witd ¢8 dev Klugheit angemefen feyn, dag:
' Die Bewohner eines Landed die Quellen tvorans fie ifre -

%ebm'fmﬂ'e fchdpfen Eonmen; nad) allen Krdften bei fich
. 3lter Sabrge o % - fe{bﬂ



felbft: auffuchen und bearbeiten ; damit nidt nuv dic Gins
fuhr deifi(ber permindert, fomdern die Audfuby vermehet
werde. €3 wird Defnachen eine fiir unfer Land , o in
Abficht der. RNabrung und Kleibung die betrachtlichte Jus
fubren bat , eine nugliche Befchaftigung feyn , s unters

fuchen : ob dann diefe Cinfubr durch Entdecung oder Bea.

arbeitung devienigen Wortheile, deren unfer Land  felbt
fabig ift ; nicht topnte veomindest und die Yusfubr vers
mehrt werben. ‘ : -

Die Schaaftucht it meines Bedinbens einer von dics
fen: Bortheilen, vnd i) darf um o eniger  Befbrchieny
daf ¢ der Abficht der [obl. Stonomifchen Befelifchaft - gus
wider feye, etwad dabon 0 vetnebmen ; ald ein windiged
Mitalied devfelben fthon darmit angefangew hat, &, Samnis
fevd qoted Stiic,

€2 it Defarmts daf eine grofie Whenge Schaafe jdhis
e im Seibling, aus dem Land getrieben und bBaf vevs
muthlich noh mebr in unferen Alpen gefontmeret werdeny
baf ¢d und alfp an Winterfutter firr die Schaafe nicht
febit, ift dad erftere, und daf wir fiir e Sommertveiden

genug Baben, ift lebsteved ein Beweid, obne i bedenteny
dag Dbeided weit beffer ald 8 gefdhicht tonnte gepflanget

und genuet fexden.  IMan weif audy, daf jdbrlich evfrauns
liche Summen Gelded it alleviei Wollen Pdanufactue
Arbeiten aus dem Lande gehen. Villich exvégen Diefe Ui

ftanbe den patviottifchen Wunfdh , daf die Sdirafjucht.

forohl in ABchHt der Wolle, unfever- cigenen Bedlwfuify
beven Manufacturen wir {0 theur Hesahlen wnd und anfehafe

ferv mifen, al8 dev Thicve felbfF - deven unfer Land mehy -
. erndbrt, ald e8 brancht , definachen ein betvachtlicher Hawe
bel darmit getrieben ) und Geld ind Land gsbraaf;t ity
mdepte verbeffert und vermebrt werden, - : Do
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Daf uifee  Land gu Plangung  feinever  Wolle
und g denen Wolle Wanufactuven  untauglich feye
ift weiter  nichtd  ald  ein Voruetheil ,  denn  Die
Erfabrung lehrt, daf in unferm  Land Hin und wieder
o lle amgutreffen ift, weldye neben die Spanifche fann
gebalten und damit verglichens werden, nuv dag jene lans
ger ift , weil die Schaafe nue einmal ded Fahrsd gefchoren
querden.  Ein fernerer Beweid, daf die Schaafjucht  fie
unfer Land taugt, ja einen Lorjug vor vielen andern vevs
dient, ifi , Daf ungeachtet der {chlechten Wartung Dder
Schaafe und Beforgung derfelben, ungeachiet fie meiftens

e ald eine Nebenfache getricben wird und man nivgeuds

eine eigene Einvichtung  fiiv die Schaafiucht und faum
einen. befondern Schaafftall  antrifft, man dennoch von
denen jo vielfaltigen Kvontheiten der Schaafe faff nichts
weiff , fondern folche wobl gedeien und nur felten ¢ined
umtommt, Judem wird einftimmig behauptet, daf die
furse IBeide und Ddicienige auf bdenen Hochiten Gebivs

gen s toobin fein  Rindvieh Commen fann,  Ddenew
Schaafen die gutvaglichite, gefundefte und befte fepe, und
auf die gute und feine Wolle grofen Einfuf Habe , dag
ferner Die Kalte denen Schaafen viel beffer und gefimbder
feyey und fie weit wenigern Gefahren ausdfese , ald bie
Hige , und daff die gefrohrne Weide ihnen nicht nur nidt
fehadlich , fondern e8 ibmen gefimd und gutvdglich feves
wenn fie in Schneelofen Winteven , ober wenn onft einige
Plage von Schnee entbldfet find, bei Beiteverm Wetter aus:
gelaffen und geweidet werden,  Hievdurch fann alfo febe
viel %i-nteufuttec. evfpart werden, Nur dad  Halbgefrorie
€rdreich und die Weide worauf der THaw liegt, ol denen
Sdiaafen {chadlich feyn. Died alled find Bortheile die
unferm Gand nicht leicht ﬂbge{prod)en werden Edunen,
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0 Peines Crachiend Defteht der Hauptfehler, (6 in dex
Schafucht unferd Landed Berrfihet, davinn , daf. bie
GOdyaafe einer gangenn Dovffehaft - ohne Unterfdhicd sufim:
mengetrieben , miteinander getveidet ) am Abend 1wieder
-abgefondert und von jedem Eigenthliumer in feinen Stall
eingethan werden.  Dev einte behanbdelt feine Schaafe auf
die einte , Der andere auf die anbdere Weire; einige Schaafe
tragen weiffe, andere fehivavie, grane, oder vermifchte,
-ginige feine, andere grobe Wolle.  Alte Schaafe vermifihen
fich unter ginander, {0 daf alle Bemiihungen dedjenigen,
der Schaafe von guter und feiney Wolle bHat, meiftens
feuchtlos find, bei feiner Art Schaafe s perbleiben, wund
toenn ¢e audy feinen Endywed erveicht, folang die Schaafe
Bei Denen Dorfern find, o witd ev {hn doch vevfeblen,
wenn fie in die gemeine Sommerung  tuieder g anderne
Schaafen fommen s fo bafi ed beinafe unmoghd) t[’t i' d‘)
eine gute At Schaafe gu perficheen,

‘iemer merbcn die Schaafe gemem:ghcf) nicht in bes
fonderen, [unbem in Denen Viehftaden gehalten und  mit
Demn Futter fo dag Rindoich twerldfe gefuttert, auch dfters
ibnen Hunger gelaffen, und unter fie Griednadlen, ~auch
Tleine Aefte von Tannen gefiveuct, twelches alles fie an dev
©efundheit und ber Wolle febe Iesben Iaﬁt, S

%etm ﬁcf)aafrtf)eenen geben mteber ﬁebt gsoﬁe %cbfen
por , an die Sortivung der Wolle wird faum. gedachty
faum toird die Fufitvolle befonders gelegt; und die Wolle
pon allen Schaafen o jemand befist,  witd gemeiniglich
unter cinander gemiftht, auch dfters die Lammer. Wolle
daju gethan, Daber fommt ¢8 nun , dag dasg qus folder
Wolle gervobene Tuch, wenn ed geralfet wicd , 0 imgleich
auafém; am einten Ot Did, am andern dinn, bhier

'fwert | :



Breit dort fhmal; bald fein bald grob thit, uud durd)
sdiefe Fehler alle: fernere Juniftungen fehr Hindert,  Die
-ungleich feine und grobe odey ungleich geartete Wolle wird
weeft vechty: nachdem dag Tuch gefardt ift, fichtbar und dep
Werth ded Tuchs nicht nur  Dedivegen ;- fondern weden
feinem febr nad)tbezlngen @cbmucb rd fcblecbtcrer Sz')auez
berringert,

o llen diefen Teblern tonnte dadbuvd) abgeholfen und
Die Schaafiucht verbeffert werden ;- daf cine Dorfichaft
ober Gemeinde fich dabin vereinige, unter ihrer Heerbe
s gute Schaafe ju giehen; und feine gevinge thehr u
bulden. Ju diefern Ende muifte dasdienige befolget twers
Den s wad Hafhfet) ein Schoedpoinfeinem Untexricht von
der Sucht und Wartung der Schaafe vorfhreib, €3 if
folgendes: ) Man fucht von innlandifthen Schaafen «5
SBeibchen audy die pwifchen 1, vz und g Jabrew find,
und [aft gu ibnen einen guten auslandifchen Widdery von
- der Avt, ju derman kine Schaafe werwandlen will ¢ fie
a befpringen. Die Frucht von diefer erften Belegung
witd die erfie Genevation oder dad exfie Gefthlecht genennt.
Alle  Kibbelammer Hehalt man g fernerer 3ucht . die
Hammellammer aber 1afit man befthueiden oder. fi:blacﬁtem .
und mit den grnben mnlanbﬂ'cben ﬁcbaafmuttcrn vctfaufen. 1"
i

" Q’Benn bie ;ﬁxbbelammev von bem erften @ef:blecat
Y Yz Fabr exveicht Haben , laft man fie exft von einem
guten, ABidder beforingen, dev nidht von fthlechiterer) mohl
aber von beffever At feyn Dagfr. akd fin BVater. 1 Was
nac{) b:efem %eﬁmngen faﬂt, betﬁt baﬁ anmte @Sercbiccat. It

" Eman f&t}rt tmt bemf'el&en ﬁant: fv mte mtt bmm
voi Der er{ten Genevation,  Man- thut- die. mmmwéﬁu
e
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‘mnee’ bavdn , lafit aber ‘die RKibbeldmmer alle Bleiben,
Nachdermy 1, 1/2 Fahr vorbei {ind, 1AL man fie von einer
guten Widder dedens  Die Sucht von Ddiefer dritten Ves
fovingung wird das dritte Gefchlecht genannt, und it von
gleicher: Gtite: mit dem  Widder.: Soldhergefialt jrerden
grobe innlandifthe Schaafe in drei Sefchlechtern gur epa,
nifthen oder Englifchen Avt verwandiet, 5 :

Ccon g $at man’ deutfihe Schaafmitter ) o fann man

ihee Judhit in 2 Sefchlechiorn sur fpanifchen oder englifdhen
et bringen. Von englifchen Mutter Schaafen tann fhon
‘baé erfic @efcblect)t benen {banifdhen bulug gletcb weedent. 1

AU Ty %ex btefer Q&nbe[fewng ber ﬁd';aafc mt[t ;c{; fal.
-seubes 3u bcobadﬁm ftf)i: anratbcn. A5 i

g @aﬁ man gar i‘mtb im .betbfic ben %tbber m
- den Schaafen laffe.

2, ' Daf die Weibchen nicht gedectt merben; ebe ﬁe 1 12
“ Saby alt geworden. ~PMan hat quch bemerft, daff die
Widder dle alten Schaafe mebhr lichen , ald die jungen.

;. Dag man denfelben Schaafbod nidht ldnger ald 3
gabre gebraudhe, fondern vielmehr, wo mugltd), ﬂd} |

L gu feder 'Belegung einen anderty fehaffe. Gk

* Daf man bei dem zten und 3ten SBerprmgm rcb

3 temes an ' Grofe und Avt fehlechiern %tbberﬁ bebtene,
cald man gum evften mal hatke, 100
§v Daf der Schaaf bod nicht unter 1) :J'z Sabm: tmb
atd;t nm v ‘.}ab: qlt fm o S5

" %erben biefe ffmf SRegeIn in Acht genommcm f'o '
witd ¢in Haushalter und Patviot in fechs Jahren was e

winfchet ; qum BVevgniigen erfillt fefen,  Sonft aber , wo
¢int
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gin eingiged von ditfen Sticfeni beifeitd qefest whed s o
geht ed miit Dev Berbefferung dev Schdafe ey lahm ; fo
dbafi die Jueht jedesmal fehlechter fallt, ald fonfren, wenn
bie Fegeln genau beobachtet werdeny und  dad  3te Ges
feyiecht teagt fo. viel Wolle wicht, ald wenn mdn auf di¢
sbenangefuprte Weife fovgfaltig fortfabret,

Diefe Methode Eonnte fehy leicht in unferm Sanbe
nachgeahmet werden, Da aber unfere Sehaafe, auch

~diejenigen, fo die Befte Wolle tragen, durchadngig Elein

find ; und wenig Wolle tragen, auch daran gervohnt find,
geirial ded Jahrd gefchioren yu werdet, o foiirde ¢ dex
tinfoftei werth fepn, fich Wibder vonr grofer At und
die jabrlich nut ¢inmal gefchoren weétden, angufthaffen,

“benn diefe bat vor jener TBolle febr  bielen BVorjug: fie

Dangt nach der Schur wie cin Fell iufammen, man faun
von jedem Schaaf cin eigened Pad TBolfe machen,; bers
nach die Packe wieder gerlegen und mit leichter RApe
affortiven.  Ueberdied ift die' fange Wolle' von vielfdltigern
Gebraudy ald die tutie, diefe fanit nur i Tudy, IJeug,
Ratinenr, Polton s d. gl. Stoffen ; deven Wolle Eartat.
fchet wird, und die in die Waltmithle tommen ; gebrancht
werbeit ;) wo jene Dingegen nicht niw auch Diersu dicnet,
fondersr gefammt werden Eanit; tworaus alddbenn die uriges
waltten Stoffen; al Etamine, Camelofd, Bavacand u.
b. g. verfertiget toerden , anch Lann die gefdmmte Wolle
jm Scttel Ded Moletond gebrancht twerden, Heberdies
it gang natiiclich, dag die einfehiirigen Schaafe im Herbft'
foatey und im Fribling fruber alg die andern Schasfe
tonner audgelaffen serden, und obangeftibrter Hafifex
teldet, daf diefe Schaafe gefinder feven’ und ¢ben fo
viele Wolle geben, als die anbrrm

A % m'{;;
et S
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um niifi - dlfe Jrruugen in %Iuﬁfubrsmg Dée abenam;‘
gefibuten. Borfehvift aussumweichen ; dinfie - Eein Gemeindss.
mann: mebt eigene Schaafe Halten, fonbern ein jever, fo
Yutheil an denen Gemeinds Schaafen juhaben verlangte,
mie bon Anfang dad Belicbige beitragen. © Gine Comifs
fion von 2 oder 3 Der Berftandigfien und fundigfien Ges:
inetnddlenten wirde die Beitrdge annehmen, - duffbreiber
ind ordentliche E)tecl)mmg dafiiv fragen:

ud bwi‘en %ettragen mu‘éte aIIererﬂené ¢in ﬁd)aaﬂiali -
evbauct; und nach denen befien BVorfchriften an einem etivad
expdebten Oct auf Kiefel, feinesinegﬂ aber auf Letmboder
“angelegt;und hauptfadylich darinn von denen Biehftaller
untevfchieden. feyn ) daf Ddie Decke, woraif das Wintexs
futter gelegt yoird , fleifiig gemad)t, und wobl befchloffen
oerde ;- bamit Eein Staub oder anderd auf die Schaafe:
falle und bev. Wolle Schaden bringen. Die Wande miify
ten ebenfalld mit vielen Fenflern- verfehen und glatt feyn;
weil Dehauptet wird, daf die Schaafe bei der Helle beffer
gebeiben und huctiger feyen; ald in der Diinkle,  audy:
bamtt purch Oefiung und- ufthliefung der. Fenfter die
gehorige. Warme im 6cbaaﬂ”tali £onne nntexhalten werden

unb die Scbaafe an  denen vauben Wanben nicht die, -

Wolle, verficien ﬁmnen. Sugleich muifite - in. Abficht Dee: -
Gefuntbeit und guten Wolle der . Schaafe,- ifnen an
Streue wicht Drangel gelaﬂ’en und suobeﬁt alfemal eine
ditnne. Sehicht Stroh  gelegt erden damit fie frocfen'
%bmﬁm ugd fcb mcﬁté unieined in die %oue fe&e

- B el -§ort'rggu¢g. fﬁnftig.)
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	Von der Möglichkeit und denen Mitlen die Schaafzucht im Bündnerlande zu verbesseren, besonder in Absicht der feinen Wolle und der Manufacturen, so zum grösten Vortheile des Landes errichtet werden könnten

